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Dass die Politik mit der Kultur doch weit mehr zu tun

hat, als gewisse Leserbriefschreiber vermuten, hat

unlängst der Aufmarsch der Künstler aus der

Ostschweiz und dem benachbarten Ausland (FL) im

Saitenbüro gezeigt. Ähnlich ihren politischen Brüdern

nämlich, die derzeit in Claudio Augustonis TVO-Büro

um ein Sendeplätzli Schlange stehen, konnte man

sich bei uns um einen Rahmen oder sogar für ein

Zimmerchen an der nächsten Ausstellung des Ostschweizer

Kunstschaffens bewerben - d.h. natürlich nicht

direkt bei uns, sondern im Estrich oben, wo die

temporäre Meldestelle für Talente unter dem gestrengen

Blick von Brigitte Kemmann, der guten Seele der

St.Galler Kunsthalle, Vorschläge entgegennahm. Wer

meint, so eine Meldestelle sei ein Kinderspiel, der sei

eines bessern belehrt, wir haben nämlich mitgezählt:

Nicht etwa zehn oder zwanzig Künstler kreuzten am

Obern Graben auf, sondern sage und schreibe 400

(vierhundert! Da sind wir dann doch froh, nur zum

gemeinen Stimmvolk zu gehören und nicht zur Jury, die

oben im Estrich über Gut und Schlecht richtete

Nicht schlecht hatten es dafür all die vielen Romanshorner

Kinder, die sich an einem strahlenden

Septembersamstagmittag im Bahnhofareal ihres Fährendorfes

versammelt hatten. Dort warfen sie mit Büchsen,

bauten mit Flolzstäbchen neuste Swiss-Marina-Mo-

delle und bestiegen riesige Flarrassbeigen. Der Anlass

zu alldem war die Einweihung des grossartigen Com-

&-Com-Kunstwurfs Moemoe, einer Art Bodenseepo-

kemon, dessen Legende der schwedische Wald-

kindergärnter Marius Tschirky, als Fischer verkleidet,

launig erzählte. Die grösste Pierausforderung der

beiden Superkünstler Marcus Gossolt und Johannes

M. Hedinger an diesem Kinderfesttag bestand

allerdings nicht im Enthüllen der Mocmoc-Skulptur,
sondern, wie vertrauliche Quellen berichten, im

Torwandschiessen gegen die Saiten-Humorfraktion (diese

und eine Seite retour). Com&Com kamen dabei mit

einem blauen Auge davon: 3 : 3 endete das Spiel mit je

einem Treffer ins linke hohe Loch _
Apropos Kultur und Politik und hohes Loch: Auch im

Bundesrat muss eine Stelle neu besetzt werden,

natürlich bestenfalls mit einem Ostschweizer, der

bestenfalls nicht Franz Jaeger oder Gattin von Franz Jaeger

heisst. Auch wir auf der Redaktion haben uns dazu

Gedanken gemacht. Mögliche Finanzminister, sprich

sparsame Leute, gibts auch von kultureller Seite her

genug - und es sind erst noch unsre Besten: HP Müller

etwa, der Geld für einen ganzen Ergänzungsbau

zusammentrug. Olifr Guz Maurmann, der mit wenig
Geld Plünderte von Klasse Songs aufgenommen hat.

Oder Schauspieldirektor Peter Schweiger, der auch

in seiner nur noch kurzen St.Galler Zeit herrliche

Stücke inszeniert. Wäre das was? Wenn ja, können

wir für alle Politiker, die durch diesen fliegenden

Wechsel überzählig werden, erst noch eine Alternative

bieten: Den Schrank mit Bauernmalerei von Toni

Brunner, das Albert-Nufer-Kostüm von Albert Nufer

und Thomas Scheitlins Kulturbegriff nimmt Brigitte

Kemmann gerne als 401., 402. und 403. Beitrag ins

Ostschweizer Kunstschaffen auf _
seite.71
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•*•11 CM11I
j *»k«!Oli|

héum
und SANKT

Die Zeit des Kantons

NiedermannDruck
Rorschacher Strasse 290
9016 St.Gallen
Telefon +61 71 282 68 80
infofBniedermanndruck.ch

Selbstverständlich waren wir stolz,

alswirzum Drucker derSt.Galler

Geschichte 2003 gewählt wurden.

Mit unserem Service und unserem

Preis konnten wir uns gegen eine

starke Konkurrenz durchsetzen.

Und dankunserem brandneuen

10my-FM-Raster druckenwirineiner

Qualität, die unsere Kantonsgeschichte

lebendig werden lässt.
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